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48 . Jahrgang.

Der deutsche Reichskanzler in Wien.
Ein neuer Mißerfolg - er Engländer

bei Arras.
Deutsche Abendberichte.

WB. Berlin,  12 . Mai , abends. (Amtlich.)
Die heute morgen gemeldeten Angriffe der Eng-
Kuder erfolgten zwischen Gavrelle und der Scarpe
beiderseits der Straße Arras -Cambrai und bei
Bvlleconrt. Sie sind unter schweren Verlusten für
den Feind gescheitert. Bei Roeux wird noch ge-
Knepst-

Au der Aisne und in der Champagne nichts
Neues.

Mit tfilfift WM.
WB. Berlin,  13 . Mai , abends. (Amtlich.)

Bei Arras lebhaftes Feuer . Teilvorstötze der Eng- I
Kader gegen de« Park von Op pH und gegen
vnlleeourt  sind gescheüert.

An AiSne - und Champagnefront  Lage
«lveräudert.

Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien,  12 . Mai . Amtlich wird verlant-

bnrt:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Au der Jsonzo - Front,  von Tolmein ab-
»ärts , unterhielten heute ftüh die Italiener durch
mehrere Stunden ein sehr starkes Feuer aus Ge¬
schützen aller Kaliber . Sonst ist nichts zu melden.

v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Sec« Min in ffiien.
WB. Wien,  13 . Mai . Der deutsche Reichs-

>»»zler ist heute früh zu einer Besprechung mit dem
Minister des Acußern Grafen C z e r n i n hier ein-
»etrossen. Der Reichskanzler wurde vormittags
»mu Kaiser  in Laxenburg empfangen. Abends
Icferte der Reichskanzler nach Berlin  znrück. Die
Besprechungen werden in nächster Zeft in Berlin
Chre Fortsetzung  finde «.

Neue Erfolge zur See.
Ei« Seegefecht an der flandrischen Küste.

Wettere 23 000 Tonnen versenkt.
WB. Berlin , 12. Mai . (Amtlich.) Bei einem

Vorstoß  leichter deutscher Streikräfte in den
H o o f d e n wurden am 10. Mai , 5 Uhr 40 Minu¬
ten vormittags , östlich vom Noordhinder Feuer¬
schiff feindliche Streitkräfte gesichtet, die beim
Näherkommen als drei moderne englische kleine
Kreuzer und vier Zerstörer erkannt wurden . Es
«ktwickelte sich zunächst ein Ferngefecht  in der
Richtung auf die flandrische Küste, das sich bis zur
Thornton -Bank hinzog. Dort hielten sich die
feindlichen Kreuzer zurück und unsere Streitkräfte
ermäßigten daher ihre Fahrt , um den Feind aus
nähere Schußweite herankomnien zu lassen. Im
weiteren Verlaufe des Gefechts entstand auf einem
Zerstörer der feindlichen Lime infolge unserer Ar-
tillerrewirkung anscheinend eine Kesselexplo-
sion.  Der beschädigte Zerstörer schor mit starker
Steuerbord -Schlagseite und sank kurz da¬
rauf,  wie einwandfrei beobachtet werden konnte.
Unsere Streikräfte stießen nunmehr auf die feind¬
lichen. die abdvehend mit höchster Fahrt Anschluß
an ihre entfernt stehenden Kreuzer suchten, und
stellten schließlich das Feuer ein, als der Gegner
im Norden aus der Sicht kam. Auf uuserer Seite
stad weher Beschädigungen «och Verluste einge-
areaea.

Am 10. Mai fanden mehrere feindliche
Fliegerangriffe  auf Soobrügge u. Brügge
stockt; im ganzen wurden 60 Bomben gezählt. Mi-
ütärischer Schaden ist nirgends entstanden. Ein
feindliches Flugzeug wurde von unseren Abwehr¬
geschützen abgeschossen.

Neue U - Boot - Erfolge:  Acht Dampfer,
»her Segler und sechs Fischerfahrzeuge mit 23 000
Brultoregistertonneu ; davon wurden drei Tamp-
fer und drei Segler im englischen Kanal versenkt.
Unter den versenkten Schiffen befinden sich u. a.
folgende:

Die englischen bewaffneten Dampfer „Feltria"
(Ex-Uranium , 5264 Bruttoregistertonnen ), mit
Stückgut von Newyork nach Avonmouth, „Kinroß"
(4120 Bruttoregistertonnen ) mit einer Ladung von
7800 Tonnen Weizen, die englischen Dampfer
^Sady Mood" (2314 Bruttoregisüertm .nen) mit
H00 Tonnen Kupfer nach Swansea und „Greta ",
Re englischen Segler „Jessie" mit Kohlen nach
Frankreich und „Joseph " mit Kohlen nach Le
Havre , der englische Fischkutter „United", der fran-

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  13 . Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Die großen Angriffe der Engländer find ge-

scheftertl
Nach starker Artillerievorbereitung , die sich auf

das ganze Schlachtfeld von Arras zwischen Lens «.
Queant ausdehnte brache« die Engländer in den
frühen Morgenstunden zwischen Gravelle und der
Scarpe , beiderseits der Straße Arras —Cambrai
und bei Bullecourt gegen unsere Linien vor. In
Roeux gelang es ihnen einzudringen . An allen
andern Stellen wurden sie durch Feuer und im
Nahkampf untcr schwersten Verlusten abgeschlagen.

Abends erfolgten beiderseits von Mouchy meh¬
rere neue Angriffe, die gegenüber unserer tapferen
Verteidigung ebenfalls blutig scheiterten.

Vorteile, welche die Engländer in Bullecourt er¬
ringen konnten, wurden ihnen durch den schneidi¬
gen Gegenstoß eines Garde -Bataillous wieder ent-

zösische Fischkutter „Camavet" und ein unbekannter
beladener Kohlendampfer.

Mit den übrigen versenkten Schiffen sind u. a.
folgende Ladungen verloren gegangen : 3500 Ton¬
nen Mais von Saigon nach Dünkirchen, 3500 Ton¬
nen Eisenerz von Bent -Saf nach Boulogne , 220
Tonnen kondensierte Milch nach Le Havre und eine
Ladung Stückgut nach London.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Sein-liche Seeft reftfräfte abgewehrt.
U-Boot-Beute 29 500 Tonnen.

WB. Berlin , 13. Mai . (Amtlich.)
1. Russische Motorboote , die am Westeingang

des Rigaer Meerbusens sich zeigten, wurden von
unseren Batterien unter wirksames Feuer genom¬
men. Die seitliche Beobachtung ergab, daß ein
Boot zum Sinken gebracht und ein Boot schwer be¬
schädigt wurde.

2. Einige feindliche Moniwre beschossen am 12.
Mai morgens bei unsichtigem Wetter auf große
Entfernungen Seebrügge . Sie entfernten sich, als
unsere Batterien das Feuer eröffneten . Der Sach¬
schaden ist gering . Keine Menschenverluste. Zwei
feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

3. Neue U-Booterfolge im Atlantischen Ozean
und im englischen Kanal : 6 Dampfer , 7 Segler , 12
Fischerfahrzeuge mit 29 500 Bruttoregisterwnnen.
Unter dm versenkten befanden sichu. a. folgende:
der englische bewaffnete Dampfer „Cariba " (3679
Tonnen ) mit 5000 Tonnen Zucker nach England;
die englischen Segler „Good Hope" u . „Thomas ",
letztere mit Salz nach Neufundland : die
französischen Segler „Jvonne ", „La
Bictoire", „Ladressie", die mit einem vierten
Segler , dessen Namen nicht bekannt ist zu¬
sammen in demselben Gleitzug sichren und
Grubenholz an Bord hatten , nachdem vorher der
geleitende bewaffnete französische Fischdampfer „He
Kyade" vernichtet war ; die französischen Fischer-
fahrzeuge „L 115" und „L 1283" ; der bewaffnete
italienische Dampfer „Francesco " (3438 Tonnen ) ;
der italienische Dampfer „Stromboli " (5466 Ton¬
nen) mit einer Ladung von 6239 Tonnen Stückgut,
darunter 1200 Tonnen Stacheldraht , von Amerika
nach Italien ; der russische Segler „Ernst Sophie ",
mit 500 Tonnen Salz ; ferner ein großer bewaff¬
neter Dampfer mit zwei Schornsteinen und Pro¬
menadendecks, dessen Name, nicht festgestellt werden
konnte. Mt den übrigen versenkten Schiffen sind
folgende Ladungen vernichtet worden : 3000 Ton¬
nen Stückgut von Amerika nach Frankreich und
3900 Tonnen Kohlen von England nach Oran.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Freiburg als Offiziersgefangenenlager.

WB. Berlin , 13. Mai . In Freibnrg im Breis-
gau ist ein neues Offiziersgefangen en-
lager  eingerichtet worden. Mit der Belegung
des Lagers mit englischen und französi¬
schen Offizieren  aller Dienstgrade ist heute
begonnen worden. Dem Vernehmen nach sollen die
Offiziere in verschiedenen Hotels der Stadt
untergebracht werden.

Die deutschen Gegenangriffe.
Schweiz. Grenze, 13. Mai . Schweizer Zeitun¬

gen geben einen Havaskommentar wwder, in wel-

riffen. Heute sind um das Dorf neue Kämpfe ent-
brannt.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Während es nördlich der Aisne zeitweilig ruhig

geworden ist, hat sich der Artillerie -Kampf am
Aisnc-Marne -Kanal mrd in der Champagne , nach
Osten bis nach Tahure übcrgreifend , wieder
verschärft.

Gi» nächtlicher Borstoß der Franzosen beider¬
seits der Straße Corbeny—Poutavert blieb er¬
folglos

* *

Der Feind verlor am 12. Mai in Luftkämpfen
14, durch Abwehrfeuer von der Erde 3 Flugzeuge.
Ein französischer Flieger mußte hinter unseren
Linien notlandcn.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Keine Veränderungen.

Mazedonische Front.
Aus den Höhen von Dobropolje (östlich der

Cerna ) und südlich von Huma wurden mehrere
feindliche Angriffe abgeschlagen. Die Stellungen
sind dort restlos und fest in unserer Hand.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

chcm besonders hervorgehoben wird , daß die
Deutschen  seit zwei Tagen ihre unterbrochenen
Gegenangriffe  an der französischen Front
wiederaufgenommen  Hab .? Am CHemin
des Dam es  habe sich wieder eme wirfliche
Schlacht entwickelt und am Winterberg  werde
der hin und httwogende Kampf mit großer Erbit¬
terung weitergeführt , da die Infanterie durch
mächtige Arttlleriewirkungen unterstützt werde.
Ueberaus schmerzvoll empfindet der Havaskom¬
mentar die Wicdereroberung des Torfes Frcsnoy
durch die Deutschen, was von den Franzosen und
Engländer als ein unbestreitbarer Erfolg des
Feindes zugegeben wird . Die Havasnote meint,
dieser, wenn auch vorhergesihen -'. Zwijchenfall sei
ŝ hr ärgerlich, er werde zwar die Schlacht nicht be-
emflufsen, doch habe er die Engländer gezwungen,
sich auf die „Allgemeine Linie " zurückzuziehen. Der
Zähigkeit und dem Elan der Truppen des Kron¬
prinzen Rupprecht zollt die Havasnote diesmal
Lob.

Der Reichsiag
wird am Mittwoch dieser Woche seine Arbeiten b e-
enden.  In der ersten Juliwoche wird er dann
zu einer Sommertagung wieder zusammentreten.
Die Tagung wird indessen nur von ganz kurzer
Dauer  sein . Ob der Reichskanzler vor der Ber-
tagung des Reichstages noch das Wort ergreifen
wird, steht noch nicht ganz fest.  Wenn r:
sprechen sollte, wffd er am Dienstag zu kurzen
Ausführungen das Wort ergriffen.

Von anderer Seite wird berichtet:
Der Reichskanzler ist Freitag aus dem Großen

Hauptquartier wieder zurückgekehrt und hielt nach-
mittags eine Besprechung mit den Führern der
Reichstagsfrattionen . Darauf ttaten die Senioren
der Reichstagsftaktionen zusammen und stellten
den Arbeitsplan für die künftige Woche fest. Am
Montag  wird die dritte Lesung des Etats  bis
auf dien Etat des Reichskanzlers erledigt werden u.
zwar wird von einer Generaldebatte Abstand ge¬
nommen und sofort in die Beratung der Einzel¬
etats eingetreten . Am Dienstag  werden die
beiden Kriegszielanfragen  auf die Tages¬
ordnung gesetzt, und ihre Besprechung wird mit
einer Debatte über die auswärtige Politik
verbunden werden. Dabei wird der Reichskanzler,
wie jetzt endgülttg feststeht, das Wort ergrei¬
fen . Am Mittwoch  kommen die beiden An-
ftagen über E l s a ß - Lo t h r r n g e n auf di« Ta-
gesordnung , deren Besprechung mit einer allge¬
meinen Aussprache über di« innere Polttik der.
bunden wird. An diesen Tagen wird , wie man an-
nehmen kann, die Regierung durch Herrn Helfferich
vertteten werden. Erst am Schlüsse soll mit dem
Etat des Reichskanzlers  die dritte Lesung
des Etats erledigt werden.

Krisengerüchte.
Berlin , 13. Mai . Gegenüber einer Privatin¬

formation der „Deutschen Zeitung ", wonach der
Reise des Reichskanzlers ins Große Hauptpuartier
besondere Bedeutung zukomme, daß es sich hierbei
um eine Frage von großer persönlicher Tragweite
handle, deren befriedigende Lösung von Bezug auf
unsere Zukunft sei und auf den Ausgang des Krie¬
ges, bemerkt das „Berl . Tagbl ." : „Es soll wohl

angedeutet werden, daß Herr von Bethmann Holl»
weg aus seinem Amte ausscheide. In Berliner
Kreisen wird gesagt, er sei auch ins Große Haupt¬
quartier gefahren, weil die Frage aufgeworfen
worden war, ob die Scsiion des Reichstags schlie¬
ßen solle. Der Kanzler habe sich gegen den Ses-
sionsschluß ausgesprochen, da der Schluß auch die
Hinfälligkeit des Arbeitens des Verfassungsaus¬
schusses nach sich gezogen hätte, und er sei mit
dieser Ansicht durchgedrungen. Ob diese Darstel¬
lung zutrifft , lasten wir dahingestellt . In Reichs¬
tagskreisen verlautet , der Kanzler werde vor der
Besprechung der Kriegszielinterpellationen im
Reichstag; die Parteiführer zu einer Aussprache
zu sich bitten."

(Das ist inzwischen geschehen. Anm. d. Red.)

Admiral Iellicoe über den A - Bootkrieg.
Nach einem Londoner Bericht, den die „Kriegs¬

zeitung" aus dem Haag erhält , sagte Admiral
Iellicoe  in einer Unterredung : Der wichtigste
Faktor für eine Aenderung unserer geschichtlichen
Marinepolitik ist durch das ungesetzliche (!) Auf¬
treten der feindlichen Unterseeboote gegeben. Da¬
durch, daß die feindliche Schlachtflotte von dem
Meer verschwunden ist, mußten wir die Angriffe
einstellen und die Verteidigung ergreifen gegen
unfern einzig wirksamen Feind , das Unterseeboot.
Wir müssen unseren Handelsschiffen einen Schutz
gewähren, an den wir nie gedacht hatten . Wie die
Dinge jetzt liegen, müssen wir so viele unserer klei¬
nen Kriegsschiffe zur Sicherung der Handelsschiffe
abordnen, daß schnelle Streifzüge der Feindes im¬
mer möglich sind und daß dadurch unsere eigene
Blockade an Kraft verliert . Die Begleitung der
Handelsschiffe durch kleine Kriegsfahrzeuge hat
zur Folge, daß die U-Boote unter Wasser bleiben
müsien und nur Torpedos verwenden können, die
sie nur in kleiner Zahl mitzuführen in der Lage
find. Aber das einzige wirksame Mittel gegen die
U-Boote ist ihr ; Vernichtung. (Sehr richtig ! Aber
wie?) Die zweite Schwierigkeit ist die daß die
Deutschen die Befestigungen von Seebrügge be¬
sitzen, was unseren Torpedojägern , die den Kanal
bewachen, die Aufgabe sebr erschwert, da die Deut¬
schen jederzeit den günstigen Augenblick flir ihre ',
Strcifzüge zu wählen vermögen, ohne daß britische
Streitkräfte zur Stelle sein können, um sie zu
hindern.

Eine neue Erklärung Miljukows.
WB. Petersburg , 13. Mai . Die Petersburger

Telegraphenagentur meldet: Auf Wunsch der Ver¬
treter des Feldheeres, die in Petersburg tagen,
ga bder Minister der auswärtigen Angelegenheiten
Miljukow  Erklärungen über g wisse Fragen
der auswärttgen Politik ab. Mijukow sagte u. a .:
Es bestehen geheime Verträge  und sie kön¬
nen nicht veröffentlicht werden, denn das würde
eine Enthüllung von Geheimnissen bedeuten , die
nicht nur den Interessen der russischen Demokratie,
sondern auch denen aller Alliiertim Abbruch tun
könnten, da sie den Bruch Rußlands mit seinen
Alliierten herbeiführen könnte. Diese sind mit
Rußland vollkommen darüber einig , daß das Ziel
des Krieges das Recht der Völker auf eine freie
nattonale Entwicklung ist. Was Annexionen
und Entschädigungen  betrifft , so muß die
Bedeutung , die die Alliierten didsen Worten bei¬
legen, genau festgelegt werden. So bestehen die
Alliierten darauf , daß diejenigen, die ihr Land ver¬
wüsteten und plünderten , ihnen den Schaden er¬
setzen. Die alliierten Länder freuten sich anfangs
über die russische Revolution , aber dann hegren sie
die Besorgnis, daß in Rußland die deutschfreund¬
lichen Sympathien die Oberhand gewinnen könn¬
ten. Außerdem flößt die Verwirrung , die bei uns
in der Verpflegung herrscht, und der Munjtions-
nmngel unseren Miierten Beunruhigung ein. Nach
amtlistn Angaben ist die Lage in Deutschland
krttifch (??) Japan  beabsichtigt nicht, Ruß.
land anzugreifen. Seine Gedanken sind nach dem
Orient gerichtet. Amerika bewilligt Rußland eine
sehr vorteilhafte Anleihe u. schickt uns Ingenieur »,
die die sibirischen Eisenbahnen einrichten und uns
auf anderen technischen Gebieten helfen werden.

Verlangen nach einer allgemeinen Kampfruhe.
Berlin , 13. Mai . Die „B. Z. am Mittag " mel-

' det aus Basel: Aus Petersburg berichtet die
: „Daily Mail ", daß der Arbeiterrat eine allgemeine

Kampfruhe an den Fronten bis zur Abstimmung
des Volkes verlangt habe.

Die Bewaffnung aller Handelsschiffe.
WB. Bern, 13. Mai . Der Pariser „Temps"

meldet einen Fall , bei dem ein U-Boot 6 Segel¬
schiffe samt dein Geleitschiff versentt hat , und ver¬
langt daß die Handelsschiffe schleunigst allesamt
bewaffnet würden. Tie Kanonen und Munition
müßten heute für der Seekrieg angewendet wer-
den, denn die Gefahr kommt von ö-rr See . .



!Ak MMkiM Der legten Mk.
' (Abgeschlossen am 10. Mai 1917)

Noch immer tobt im Westen die gewaltige
Stotocftt, tn der Frankreichs und Englands ganze

' Macht gegen unsere unerschütterlicl)en Linien an-rennt.
I r . ®in Monat  ist vergangen , seitdem die Eng.
: ‘9tibeT mit etwa 13 Divisionen ihren ersten wnch-

ttgm Stoß führten , und kaum weniger Zeit ist
verstrichen seitdem Frankreich auf 60 Kilometer
breitem Raum 30 ausgewählte und sorgfältigst

Heftige Kampfe im Gebiete bei Areas.
Die feindlichen Angriffe abgeschlagen.

Deutscher Tagesbericht.
(Amtlicĥ t # fN * Hauptquartier , 12. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Samt  I ^ esgruppe des Genemlfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
k  Parker Artillerievorbereitung griffe » dir

?i fnb  beiderseits der Straften
in ? dlnas -Douar und Arras-Cambrai,
itestenweise in dichten Massen au. Wo es ihnen

> r — .-.r — englische Änfangs-
ettolff wurde bald eingedämmt, und der Stoß der

Eunzo,ischen . Stüeittnacht scheiterte unter schlver-
.' sten Verlusten schon in den Anfängen

v. ' tuch die vierte Woche der größten Offensive,
! dre die Welt ie gesehen hat, brachte unseren Fein-

r n notz Einsatzes von über einer Million sMn « i , 7Y-" : — •*.“• ■ cuu «=» ujuen
SsJÄ ^ deres als geringfügige örtliche und L ^ Ezudr .ugen, warf unser

um den Preis ungeheuer Blutopfer erkaufte Ge- sie verlustreich zuruck.. .. , Blutopfer erkaufte Ge-
tondegeiinnne. Dank der unerschütterlichen Tapfer-
tolt unserer Truppen vermochte die feindliche
Heeresleitung ihre weitgesteckten operativen Ziele
in keiner Weise zu erreichen, und wenn jetzt nach-

■traglich die gegnerische Presse behauptet , es sei gar
> keinê Durchbruchsaktion, sondern nur die von

der isommeschlacht her schon als unwirksam er-
, kannte schrittweise Druckoffensive beabsichtigt ge-
s "5>en io straft ste sich nur selbst Lügen  und be-

jtatigt damit unseren Erfolg.
, Ra u m<e v o n Ar ras begann in der
• Mm genfruhe des 3. Mai nach stärkerer artilleristi-
. Kwttentfaltung die vierte Schlacht. Von
, Acheville bis Queant ivurden auf einer Frontbreite

von 30 Kilometern 16—17 englische Divisionen
eingesetzt. Die mit größter Erbitterung geführten
Angrifte scheiterten zum Teil bereits in unserem

' Swwr - und Abwehrfeuer. Trotzdem wurden sie
> zur sinkenden Nacht mit größter Zähigkeit

immer wiederholt. Besonders heftig . war der
S a, Rpr an der Straße Cambrai —Arms . Wo der
Engländer vor--.>>-7gehend eingedrungen war
wurde er durch unsere Gegenstöße wieder hinails -'
gewoiten. Ein Bild von der Hartnäckigkeit, mit
der an manchen Stellen gerungen wurde, gibt dpr
englische Bericht, daß die chemische Fabrik östlich
Roeux wie auch die Windmühle nordöstlich Gav-
relle mehr als ein halbes Dutzend mal im Kampfe
von einer Hand in die andere ging. Das Dorf
Fr es noy,  dessen Trümmer die Engländer drei
Tage lang besetzt hatten , wurde von tapsenm
Vahern im Sturm wiedergenommen und blieb
trotz wiederholter hestiger Gegenwehr fest in unse¬rer Hand.

Auch beiderseits Biillecourt wurden mehrfache
heftige englische Angriffe abgeschlagen. Die Ver¬
luste des noch immer in dichten Kolonnen anstür¬
menden Gegners waren so außerordentlich stark,
£>? " er !ich an den folgenden Tagen nicht mehr
urt £nrTcrt ähnlicher Wucht nufzuraffen

Am A i s ne - F l ü g e I entwickelte

Bahnhof Roeux wird noch gekämpft. Heute
S ? nodL höchster Feuersteigerung

zwischen Achevrlle und Oueant an nlchreren Stel¬
len neue Kampfe entwickelt.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Der Artillcriekampf wird an der Aisne und in

b" Champagne mit wechselnder Stärke fortgesetzt.
Bei Cerny drängten wir die Franzosen in er>

zu
vermochte,
sich gleich-

zeitig eine ebenso schwere Schlacht längs des nach
den: Ehemin des Dames benannten Höhenrückens
von Vaiixgillon bis Craonne . Der bei Craonne

^ Mleaene Winterberg wurde nach heftigen Nacht-
rampseii von den Unsrigen tvieder znrückerobert
An den menten Stellen konnte der feindlia>
Nlesi-nsioß gänzlich abgeschlagen werden. Unsere

.Stellungen liegen am nördlichen Abhang, während
.der Hobenkamin unter dem beiderseitigen Feuer
-unbeti etbar bleibt. Seit fast vier Wochen sprechen

Franzosen von ihren Ertolchn , ohne der Rück¬
schläge zu gedenken, die unsere Gegenangriffe für

re gebracht haben. Danach müßten sie längst weit
i >er ihre Ausgangsstellungen hinaus vorgedrun¬
gen lein. Ihre Stellungen befinden sich aber auch
aente noch am Südhang jenes Höhenrückens, also
Von ivo die Franzosen größtenteils schon am 16.
.ipiil standen. Als ein weiteres Zeichen ihres
Mißerfolges darf die Kampfpause angesehen wer¬
den . die am 6. Mai auf den ersten großen An¬
sturm folgte. Was danach kam, zersplitterte sich
mehr und mehr in Einzelangriffe.

Am Eh anipagne - Flügel  setzten die
: franwmchen Infanterie -Angriffe von vorn herein

n> unserem Sperrfeuer schwächlicher ein. Nirgends
vermochte sich der Gegner dauernde Vorteile zu
nchern. Tie Franzosen schickten hier zahlreiche
Panzerwagen -Geschwader in den Kampf, die je-
dock. )'on unserer Artillerie gefaßt, schon vor dem
oetindvn Linien liegen blieben.

Daß diese verschiedenen Angriffe nicht vollkom-
men gleichzeitig erfolgten , ja daß der zweite große
französische Turchbrnchsversuch erst volle drei
Wochen nach dem gescheiterten ersten einsetzte,
kann in erster Linie der Gegenwirkung unserer
Artillerie zngeschrwben werden, die sich unserer
^nfaüterie ebenbürtig gezeigt hat.

Unsere, Feinde hatten ihre Siegeszuversicht in
erster Linie aus der überlegenen Masse ihrer Ge¬
schütze und Munition geschöpft. Sie haben sich in
ihren Hoffnungen schwer getäuscht gesehen. Der
Rentei sche Sonderkorrespondent beim englischen

, Heere berichtet: „Wäre die Artillerie ausschlag-
gebend, würde die Entente siegen." Und die
„^ ialia " schreibt, daß der Durchbruch infolge der
„bewiinderiingswsirdigen Haltung der deuftchen
Infanterie " verhindert worden wäre.

Auch unsere Fliegertätigkeit an dieser Front
war der der Engländer und Franzosen weit über-

, legen. Im Monat April büßte der Gegner 362
Flugzeuge und 29 Fesselballone ein. Von den

. Flugzeugen sind 299 im Kanipf abgeschossen, wäh-
' rend wir nur 74 Flugzeuge und 10 Fesselballoneverloren.

Nachdem in den letzten Wochen die große Of-
. fensive auf dem französischen Kriegsschauplatz von
• keinerlei Kampfhandlungen irgendwelcher Beden-
tung auf den übrigen Fronten begleitet war , rich-
tot sich neuerdings wieder die Aufmerksamkeit auf
Mazedonien.  Sarrails Armee, die nach star-
ker artilleristischer Krastcmtfaltung angriff , hat

genug Ruhe zur systematischen Vorbereitung
geyadt Um so anerkennenswerter ist es, wie die
Deutschen und Bulgaren auch diese Offensive ab-
schlngen deren Bedeutung jedoch mehr in poliki-
tchen, als militärischen Gründen liegen dürfte Da
die englisch-französische Offensive in Frankreich
von keiner einzigen gleichzeitigen Entlastungs-

b?m 6l'^ en  Kriegsschauplätzen um
terstuht wurde, sollte Sarrails Angrff wenigstens
nach außen hin den Anschein einer einheitliches

i Gesamtoffensive Vortäuschen.

m .. Die Kämpfe im Westen.
WB. Berlin , 13. Mai . Im Raume von A r r a s

steigerte sich am 11. Mai das feindliche Artillerie-
feuer am^Slachmittag beiderseits der Scarpe zu
größter Heftigkeit, um gegen Abend zum Trom-
mefteuer anzuwachsen. Um 9 Uhr 30 griffen die

;Engländer nördlich der Scarpe in einzelnen Ab-
Jdjmtten in dichten  Stnrmwellen an. An fast

allen Punkten blirtig zu r ü ckg e w i e se n, gelang
es ihnen, m die Ortschaft Roeux und in den nörch
Ilch vom Dorfe gelegewm Bahnhof e i n z u dr i n-
gen.  Durch einen Gegenstoß wurden sie sofort

vi a ~ beln D ° rfegeworfe  n. Auch süd-
An7. ^ ? arve scheiterten mehrfache feindlicheAngiifte meist schon in unserem Sperrfeuer Sett

Morgensftinden des 12. Mai lag
feinhliches Feuer auf der ganzen Front von Ache-
folgten^ dem, wie gemeldet, Angriffe
. _e/ne Beschießung von Douai
durch englische Ge,chütze wurde militärischer Scha-
den nicht angerichtet, Wohl aber französische Ein¬
wohner getötet und verwundet. In der Gegend
von St . Quentin  wurde bei Patrouillenkämpfen
sine Anzahl Englunder gefangxngenommen. Auf
der Stadt St . Ouentin lag wieder lebhaftes Artil-
lerrefeuer. Die englische Artillerie beschoß vor
allem französische Ortschaften mit schwerem Ka-liber.

An der Aisne  blieben bei dem gemeldeten
erfolgreichen deutschen Vorstoß beiderseits Cerny
s. Duizier und 134 Mann in unserer Hand. Oest-
Uch Chevreux machten wir bei der Säuberung eines
Franzosennestes ebenfalls Gefangene und erbeute¬
ten Maschinengewehre.

Nördlich Reims  und in der ivestlichen Cham-
pagne heftige Artilleriekämpfe , besonders am Nach-
lnlrtag imi) Abend in der Gegend von Berrn -au-
Bac Hier verstärkte sich von 8 Uhr abends an das
feindliche Feuer in der Linie Höhe 91 bis 108 östlich
Berr y-au- Bac zum Trommelfeuer , dem um 9 Uhr
abknds ein starker in zwei Wellen vorgetragener
Angriff folgte. Nach erbittertem einstündiaem
Kampfe in dem vordersten Graben war die Stel¬
lung wieder restlos in unserer Hand. Die Franzo-
>en erlitten auch hier schwerste Verluste. Eine An-
zahl Gefangener und Beute wurde eiugebracht.

bitterten Nahkämpfen am Rovclle-Rücken zurück
und hielten unsere dadurch verbesserte Linie aeaen
einen feindlichen Angriff . Gefangene einer frifdi
« «gesetzten Division blieben d° be7 in Ünser»

auf die Höhe 91 und 108, östlich von

toorl5cK ttnbrtd’e Slu83CU9e,inb  Sestern abgcschossen

westlicher Kriegsschauplatz:
Geringe Gefcchtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Acherna -Bogen, beiderseits des Gradesniea

und südlich von Funa , sind erneute feindliche An-
& ' ZeiettJS f01« den Gegner abgeschla-

g fbe" H°.hcn von Debropolje (östlich der
schlossen ^ f eiBEr£ Äam4>fc noch nicht abge-

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

DeutschlanH.
firr * i? eÖ™ Un8 U,i b Verfassungsausschuft . B

Mae. ^ er Verfassungsausschuß d«
Reichstages lmt beichlossen, wegen des zeitigen Bv.
giniis der Volloer,anmitung den bisherigen
be reu durch die Fertigstellung der Berichte eim^
gewissen Abschluß zu geben und einige Tave ^vm!
w7 '^ 'n £̂ "'o-nun>ntrrtt der Vollversaiumlim» !
b e. erten wieder aufzunehmen und dann ent«
toeöer die noch ausstehenden Anträge zu berate» ^
?bee ^ ,bie zioeite Lesung der durchberatenen An!

einzurrewn . wfern dies infolge der Stet«
. vsnabme der Regierung zu den Beschlüssen
tor n " kiebracht erscheint. MinisterialdirA.
zu Sn  s erklärte, es sei nicht üblich,
zik den Beuhlnssen des Ausschusses Stellung ch.nehmen. Dies —r. L :L. r.

Unsere erfolgreichsten Kampflieger.
In der nachstehenden Uebersicht über die Zahl

der Liiftsiege unserer erfolgreichsten Kampflieger
nach dem Stande vom 1. Mai drückt sich die Ueber-
legenbeit der deutschen Luststreitkräfte über die
feindlichen aus . Sie ist, zugleich aber auch ein
rühmliches Zeugnis für den in unserer Flieger¬
truppe lebendigen Angriffsgeist . Don unseren er-
folgreichsten lebenden KarNpffliegjern hatten bis
zum 1. Mai acht und mchr Gegner im Luftckampf
unschädiich gemackst:

Rittin . Freiherr v. Nichthofen* 52
Ltn . Wolfs 27
Ltn . Schäfer * 25
Ltn. Voß* 24
Ltn. Bernert 22
Ltn . Gontermann 17

Leutnant Freiherr von Richthofen 16
Obltn . Berthold * 14
Ltn . Dosf.mbach* 14
Osfz.-Stellv . Nathanael 13
Obltn . Buddecke*, Ltn . Böhme, Lin . Höhn«

dors* ^ ^ 12
Obltn . Kirmaier , Ltn . v. Bülow , Ltn.

Pfeiffer je 11
Ltn . Müller , Ltn. Allmenroeder, Osfz.-

Stellv . Goettsch je 9
Obtln . Schilling , Obltn . Freiherr von

Althaus *, Ltn . Schulte , Ltn . Schneider je 8
Gefallene Kampfflieger:

1. Hptm. Boelcke* (40), 2. Ltn . Frankl * (19),
3. Ltn . Wintgvns * (18), 4. Ltn . Baldamus (17),
5.  Oblt . Jmmelmann * (15), 6. Vfw. Manschott
(12), 7. Vfw. Festner (12), 8. Ltn . v. Keudell (11),
9. Obltn . Berr * (10), 10. Ltn . Mulzer * (10), 11.
Ltn. Tbeiller (10), 12. Ltn . Leffers * (9), 13. Ltn.
Parschan* (8).

. * Mt dem „Pour le mente " ausgezeichnet.
Flugzcugaugriff auf London.

Haag, 12. Mai . (zs.) Reuter meldet aus Lon-
don : Das Pressebüro berichtet vom 7. Mai:

Heute früh warf ein feindliches Fluzeug 4
Bomben auf eine nordöstliche Vorstadt Londons.
Ein Mann wurde, getötet, ein Mann u. eine Frau
verwundet . Die Häuser erlitten nur leichten
Schaden.

Die Abendblätter berichten: Die zuletzt abge-
teortone Bombe verursachte den meisten Schaden.
Sie fiel durch das Dach eines Hauses durch drei
Stockwerke und kam schließlich in einen Trödler¬
laden. Die Bombe explodierte in einem der Stock-
werke, tötete den Bewohner, einen Klavierarboiter,
und verwundete seine Frau schwer. Die Tachstegel
flogen weit umher . Auch die Wasserleitung wurde
vernichtet, weshalb die unteren Stockwerke voll
Wasser liefen. Drei Bomben gingen etwa aus ei-
ner Meile Entfernung von diesem Ort nieder, eine
auf eine Wiese, eine andere fiel in das Haus 'eines
Architekten.

ReichstagsverhanSlungen.
^ .. . Berlin , 11. Mai.
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 11,17

Uhr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine An¬

fragen.
Abg. Heckscher (Fortschr. Bp.) fragt : Im englischen

Unterhause hat ein Mitglied des Kabinetts , Lord
Cecil, die Nachricht,

dir Deutsche» zöge» Fett aus Soldatenleichen,
M -nicht ^glaubwürdig"  tzingeMt , LSgZ

Reichskanzler zu tun , um dieser er-
armt,ch,ten („Bravo ) aller englischen Verkündigungenwirk,am entgegenzntretcn?

Staatssekretär Dr . Zimmermann:  Die Bchaup-
tung ist zuerst in der französischen Presse aufaetreten
Die Erfinder dieser Nachricht scheinen sich den Umstand
zunnutze gemacht zu haben, daß es deutsche Kadaver-
verwertungsanstaltcn gibt. Daß es sich dabei um

Gleichen  Händen , darüber ist sich natürlich auch
kein Vernünftiger im Unklaren. Der

Umstand, daß das französische Wort cadavre sowohl
Tier - wie Menschenleichen bedeutet, ist dahin miß-
braucht worden, diese infame Lüge  in die Welt zu
sehen, um bei der urteilslosen Menge gegen uns zu
pfk en,V ? ,m neutralen Ausland sind wir straftechtlich
eingeschritten. („Bravo !") Diese Bemühungen haben
insofern Erfolg gehabt, als eine Reihe von Zeitungen
des neutralen als auch des feindlichen Auslandes die
Unrichtigkeit dieser Behauptung zugegeben haben. Um
so unerhörter ist es daß kürzlich im englischen Unter-
haus Lord Cecil die Nachricht als „immerhin

unglaubwürdig"  hinaestellt bat.

geschehe erst, wenn der Beschluß
de. Reichste gas vorliege. Hier handle es lirft
t°iiÄ eiben̂ vni> schwerwiegende Fragew die
schiedenRegierungen  nach den ver«
schnüensten̂ eiten hm geprüft werden müßten w-
fj? er l,n Aussicht stellen könne, daß die 'Re¬

gierung beinfts m naher Zeit ihre Stellunqnabme
kundgeben könne. Anders liege vielleicht der Fall
wwen es sich iun die Frage der zweckmäßigen Tei»'
lung ^ er Rieienwahlkreise handle. Hier liege awch
le-n Jmt -at -v-Gchtzeniwurf vor, sondeni nur «A

ans einem Gebiete, auf welchem die
nni ^habê ^g selbst die Vorarbeiten begon-

r . * D -e Fraktion der sozialdemokratischenAr«
^tsgemeln .ckmst hat dem Reichst  a g sbureau
m.tgeteilt , daß sie sich fortan Fraktion der

rn Sozialdemokraten bezeichne^
unab«

,Landtagsrrsatzn,ahl in Könitz. Die Ersatz«
sur das Abgeordnetenhaus im Regierustgs!

bezirk Marlenwerder , Wablort Könitz, fand vor«
gestern statt. Es wurden 279 Stimmen abgegv,

Graf Strachwitz (Zentrum ) erhielt 278den

Rußland.
Ein Geheimbund in der Krim?

Südrußland namentlich aus der Krim.

hört !" und ^ f  hingestellt hat. („Hört,
mj.. r „pfuil ) Daß er das niederträchtige

geglaubt hat, scheint völlig  ausgeschlossen.
Er wollte Abscheu gegen uns erwecken, namentlich im

und besonders bei den Indern , deren religiöseGefühle verletzt wurden.
Meine Herren ! Das Verhalten des englischen Re-

grerungsvertreters , der zur Verunglimfpung des Geg¬
ners vor wohlüberlegter Lüge und bewußter Ehrab-
swne-derel mcht zurückschreckte, richtet sich von selbst,(rreoh. Verfall.)

Abg. Malkewitz (kons .) fragt nach der Vorsorge
gegen die Papiernot,  die demnächst die Berliner
Zeitungen am Erscheinen hindern werde.

Ministerialdirektor Müller:  Die Frage und die
Antwort in dieser Angelegenheit, die zu einem Tele¬
grammwechsel zwischen den großstädtischen Verlegern u.
dem Reichskanzler führte , sind durch die Presse bereits
veröffentlicht worden. Die Schwierigkeiten sind im
Kohlenmangel begründet , nicht in der Ausfuhr ins
Ausland, die auf das Mindestmaß beschränkt ist. Es
wird alles geschehen, um den Fabriken , die Zeitunas-
papier Herstellen, die nötigen Kohlen zu liefern und die
Sck,wlerigkeit zu beseitigen. Wir hoffen, daß die Zei¬
tungen diesen Umständen Rechnung tragen und ihren
Papierverbrauch vorübergehend ein¬
schränken  werden.

Darauf wird die
Beratung der Ernährungsfrage»

fortgesetzt.
Bayerischer Ministerialdirektor Huber  gibt Aus¬

kunft über die Maßnahmen gegen die Malzschieberei.
Die Malzschieber hatten ihre Verfehlungen eingesehen
und als Sühne hohe Geldbeträge entrichtet, die sie na¬
türlich nicht vor der Strafverfolgung schützen. Ob an-
gestchts des Umfanges und der Mißdeutigkeiten in die¬
ser Angelegenheit die Annahme der Geldbeträge als
Sühne zweckmäßig sei, erscheine zweifelhaft.

Abg. Hoff (Fortschr . Vp.) : Mit einer erfreulichen
Offenheit hat Präsident b. Batocki zugegeben, daß
schwere Fehler gemacht worden sind. Dieses Zugeständ¬
nis wird auf Verständnis stoßen. Wir verlangen , daß
für die Zukunft daraus gelernt wird, und daß die Feh¬
ler beiseitigt werden. Die größten Schäden find auf
dem Gebiete der Hausschlachtungen entstanden. Durch
allzugroße Weitherzigkeit ist es da zu den unglaublich¬
sten Zuständen gekommen. Wenn ein Schwein ge¬
schlachtet wurde, stürzte ein zweites aus Mitleid mit.
Das meiste Fleisch ist in den Schleichhandel übergegan¬
gen. Die Fleischration könnte erhöht werden, da da¬
durch der Anreiz zu Unredlichkeiten beseitigt wird.
Auch auf dem Gebiete der Verteilung von Magermilch
kann borgegangen werden. (Beifall links.)

Abg. Heck (ntl .) : Daß Präsident von Batocki sich in
fernem Amt nicht sehr wohl fühlt , kann man ihm nach-
fuhlen. Es kommt ein neuer Luftzug auf, und dieser
mag auch Herrn v. Batocki neuen Mut und neue Lust
bringen . Die Schwierigkeiten sind entstanden durch das
Defizit zwischen Ernteschätzung und Ernte-
a u s f a l l. Dre Tierhaltung ist auch wohl teilweise da-
ran schuld. Hinzu kommt die anormale Witterung im
vorigen Jahre , durch die der Kornertrag außerordent¬
lich ungünstig beeinträchtigt wurde. Hinzu kommt fer¬
ner die Tätigkeit der B r 0 t ka r t e n fa b r i ke n und
der Malzschieber  Für die Gemüsebeschaffung sollte
man den Städten besondere Bezirke zuweisen, damit
ste dort ihren Bedarf ohne Konkurrenz decken können.

Abg. Dr . Rosrcke  lkons .) : Die Kartoffelnot
war nicht auf die Landwirtschaft zurückzufiihren, son¬
dern auf die verkehrten Maßnahmen der Behörden. Die
Bauern lieferten , aber Transportmittel wurden nicht
gestellt. Die Verordnungen jagten einander . Wäre
man mit den Arbeitern so umgesprungen , wie mit den
Bauern (Zurufe rechts: So etwas riskiert man nicht),
dann kämen wir aus den Streiks nicht mehr heraus.

Abg. Fegter (Fortschr . Vp.) ruft : Hetzrede!
Präsident Dr . Kämpf  ruft den Abg. Fegter zur

Ordnung.
Abg. Rösicke  fährt fort : Sind im Lande keine

Reserven mehr, dann ist die übrige Bevölkerung ver¬
loren. (Sehr richtig!) Die Schuld an den jetzigen Zu¬
ständen trägt nicht die Landwirtschaft, sondern das
ganze System und letzten Endes der Reichskanzler.

Abg. R u p p (Dt . Fr .) : Hut ab vor unserer Bevöl¬
kerung, die namentlich in den Großstädten während des
letzten Winters Unendliches geduldet und ausgehalten
hat. (Bravo !) In der Würdigung der Großstadtleiden
find wir uns alle einig, ohne jede Ausnahme . Sünder
gibt es auf allen Seiten . Man vergesse dabei nicht die
Mühlen . Mit dem Organisieren muß endlich aufge¬
hört werden. Wo bleiben die Gewinne der Kriegsgesell¬
schaften? An dem Sacharin werden ungeheure Ge¬
winne gemacht.

Abg. P 0 s p i e ch (Pole ) : Besondere Erbitterung
besteht bei den Landwirten gegen den Viehhan¬
delsverband.  Die Svannung zwischen Getreide-
und Viehpreisen muß herabgesetzt werden. Von allen
Dingen wird viel zu scharf in das Sclbstversorgungs-
recht der ländlichen Bevölkerung eingegriffen.

Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag 11
Uhr vertagt . (Außerdem Ergänzungsetat , Abwälzung
des Wertumsatzstempels, Kaligesetz.)

«SchlußI Uhr. ‘ —

tretenbe Gerüchte, daß sich dort eine neue ge-
a0o£e 1 gegründet  habe , die sich

^Partei her 33 nenne und zum Ziele habe, m '
^udrußland eine Gegenrevolution hervorzurufen.
Kerenjki ordnete eine strenge Untersuchung am

Lokales.
Limburg , 14. Mai.

„0, =  Ao t g e l d. In vielen mittleren und ftet«
rP^ ten  unterer nassauischen Heimat , so m

Höchst , Ob e r l a h n st e i n, Mo ntabaur  u , a.
t!t man angesichts des großen Mangels an Klein«

gell, der Herausgabe von Notgeld näher getteten.
^ nuch hser m Limburg der Mangel an Klein«
geto sich ,eit längerer Zeft sehr unangenehm fühl¬
bar macht, wurde sich unsere Stadtverlvalttmg,
wie uns aus Leserkreisen geschrieben wird, de»
Dank der Geschäftswelt sickienn, wenn auch für
toüröe6 Ur 9 b'^ Not-Zahlungsmittel ein geführt

gestrengen Herrn ", wie man ditz
„Eisherligen deren Hernchaft mit dem gestrig« ,
^ 'te wt Ende gefunden hat , auch vielfach beznch«
net haben m dieiem Jahre , Gott sei Dank, ihrem
Rufe traug enftprochen. Sie haben uns vielmehr
eine ersreuttche Wärme gebracht, die auf die toaL
Irfft 5 ss? b treibende Natur vom günstigsten Ein«
flusse ist. Garten und Felder zeigen einen prächtt«
?.ev Stand . Es scheint, als wolle die Natur im
Eiltempo das Versäumnis der ersten Frühlings«
Wochen nachholen. Zur Zeit stehen die meifter
Obstbau me  in wundervoller Blüte , die vo-raud«
gesetzt, daß das Wetter weiter güusttg bbsiht Hoff,
nung auf eine reiche Obsternte erweckt. Geb«
Gott , daß wir auch fernerhin vor Rückschlägen de-
Witterung verschont bleiben. Dann wird auch im
dritten Kriegsjahre die Hoffnung unserer Feinds
ans eine Anshungernng Deutschlands zu Schandenwerden.

— Kohlrabiverkauf.  Dienstag , nach,
mittag von 3—3y,  Uhr , findet im alten Gym«
nasium Verkauf von ausländ . Kohlrabi statt. DaS
Pfund kostet 12 Pfg.
^Seife.  Der Bun«
desratsbekanntmachnvg über den Verkehr mit
Swfe sind setzt Höchstpreisbestimmungen hinzuge¬
fugt worden. Es wird augeordnet : Bei Abgabe an
den Verbraucher dürfen die Preise nicht überstei¬
gen für 1 Kilogramm : bei Kernseife  und son¬
stiger Seife m schnittfester Form , mit Ausnahme
von tfemfeife, mit einem Gehalt an Fettsäure von
58 und mehr v. H. 8 Jl,  50 bis 57 v. H. 7.20-̂ l 48
bis 49 v. H. 6 M,  30 bis 39 v. H. 4.70 M,  20 bis 29
V-. H. 3,25 JL, unter 20 v. H, 1,30 Jl\  bei Schmter«
seife mit einem Gehalt an Fettsä uw von 38 und
sjsetwv. H- 5.20 JL Da auch hier in einzelnen
Geschäften sehr hohe Preise fiir Seife gefordert
werden, dürfte die Veröffentlichung der Höchst«
preise sowohl iin Interesse der Käufer als auch der
Gewerbetreibenden selbst liegen.

— BauernregelnvomMai.  Der Land«
mann wünscht sich den Mai kühl und regnerisch
Kühle und Abendtau im Mai bringen Wein un8

| vieles Heu. — Häufige Maigewitter verkünden ein
fruchtbares Jahr . — Maimonat kühl und windig,
macht die Scheuern voll und findig. — Pankratius
und Servatius sieht kein Gärtner gern, denn -S
sind zwei strenge Hen-n. — Wenn St . Urban kein
gut Weiter hält , das Weinfaß in die Pfütze fällt. —
Mairegen auf die Saaten , dann regnet es Dutka-
ten. — Viel Gewitter im Mai , schreit der Bauer
Juchhei ! — Weht im Mai der Wind aus Süden,
ist Regen uns sehr bald heschieden. — Wenn die
Pirols emsig kreischen, wird bald Regen nieder¬
träufeln . — Im Mai ein warmer Regen, bedeutet
Früchtesegen. — Maikäferjahr , fruchtbares Jahr.
— Kühler Mai , ist 'ne alte Regel, bringt viel Ar¬
beit für Keller und Flegel . — Wenn die Wachteln
fleißig schlagen, läuten sie von Regentagen . —
Gibt 's der Eichmblüte viel, füllt sich auch des Kor¬
nes Stiel . — Wenn die Kröten fleißig laufen,
wollen sie bald Regen saufen. — Bienenschwärme
im Mai , bringen uns viel Heu. — Nasse Pfingsten,
fette Weihnachten. — Pankraz - und Urbanitag ohne
Regen, venprechen reichen Weinsegen. — Vor
Nachtsröst bist du sicher nicht, bis daß herein Ser¬
vatius bricht. — Nachdem der Urban pflegt zu
sein, glaubt man, daß gerät der Wein. — Wie da»
Wetter am Himmelfahrtstag , so auch der ganze
Herbst sein mag. — Regez im Mai gibt fürs ganze
Jahr Brot und Heu. — Georgius und Mark'S
bringen oftmals was Arg's. — Philipp u. Jakobi
sind dann noch zwei Grobi . — Pankraz , Marners
Servazi , das sind erst drei Lumpazi. — Ost Urban
g<« streng fürwahr. ~ Shrf nassem Mq komml!



trocfcner Juni herbei. — Maientau macht gruns
ns  Waicnfröfte iinnuö ^ 05üite . . ^
Su ’J @ammelt Zeitungspaprer ! * n*
. . " s ,r attaemein cingetivteitcu Transport-
BScriflfeiten ffunb des außerordentlichen Bedarfs
^O -nTronten ist der Mangel an Holzwolle und
Strol , "'o erheblich, daß andere Ersatzmittel in
SftaeVnbem Umfayge für die Füllung der
K fe unsrer Truppen Verwendung .finden
Listen Da Ä hierzu g' ites Zeitungspapier am
besten eignet , ist es vaterländische Pflicht eines ie-
v- dafür zu sorgen, dciß Samnilungen vorgenom-

Sf in allen Orten des Kreises Lrmburg
nd auch der anschließenden Kreise. Am wirksam-

te i dürsten wol,l die KammlunaenSammlungen werden, wenn
ich die Herren Schulvorsteher und Lehrer der
^che annclnnen lind diirch Kinder an schulfreien
»Eil samnilungen vornehnien ließen. Das dann
aeiammelte Zeitungspapier müßte gebündelt und

G ar n iso n - V erwa  l t u n g in , L i m>
f>u r a a Lahn, N e u ma r kt 8 I . znge 1 andt.
werden,  welche für die Transportkosten auf.
kommt Da -es sich darum haiidelt, unfern rfeld-
und Heimattruppen einigermaßen annehmbare
Lagerstätten zu beschaffen, ivird angenommen, daß
der Kreis Liinburg , welcher sich bis jetzt bei allen
Angelegenheiten im vaterländischen Dienst hervor¬
getan hat, auch bei dieser Gelegenheit mit an der
Spitze marschiert und ein reiches Ergebnis liefert.
Zn weiterer Auskunft ist die Garnison -Verwaltiing
Limburg gern ,bereit.

— A b s chi e.d s v o r st e ll u n g.. Zu dem
morgen, Dienstag , stattfindeden Abschiedsabend
der „Füllen Vereinigung " sind zwei  G ä st e ge¬
wonnen. So spielt den Dr . Neumeister Herr
Adolf Simon vom Frankfurter Schauspielhaus u.
den „Sterneck" Herr Josef Faul genannt Robert
vom Stadttheater Colmar i. El . Herr Faick war
im Jahre 1915 in Liinburg in Garnison und hat
bei Wohltätigkeitsveranstaltungen des hies. Land¬
sturm-Bataillons erfolgreich mitgewirkt.

Provinzielles.
) :( Elz, 13. Mai . Für besonders mutvolles

Verhalten auf einem Pcftronillengange erhielt der
Musketier Johann Schneider.  Sohn der Wwe.
Joh . Schneider von hier , das Eiserne Kreuz zwei¬
ter Klasse.

)?( Steinbach , 13. Mai . Dem Pionier Wilh.
V r ö tz von hier , Sohn des Landwirts Jakob
Bröü , wurde für besondere Tapferkeit auf dem
rumänischen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

) !( Oberzeuzhcim, 13. Mai . Für -glückliche Be¬
teiligung an dem Abschuß zweier englischer Flie¬
ger in den schweren Kämpfen an-der Westfront er-
hielt das Eiserne Kreuz zweiter Klasse der Kano¬
nier Wilhelm Horn  bei einer Flugabwehr - Bat¬
terie.

) ?( Dvrndors , 13. Mai . Dem Kriegsfreiwilli¬
gen, Viezefeldwebel Willi Kunz  von hier wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse , verliehen. Zugleich
wurde er zum Leutnant d. Res. befördert. Er steht
seit 1915 inr Felde. Ferner wurde dem Gefreiten
Josef Hannappel  das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen. Er steht seit Anfang des Krieges im
Felde und war schon zweimal verwundet. Er ist
der 2 Sohn des Landimrts Jakob Hannappel , dem
diese Auszeichnung zuteil wurde.

* Nrderelbert (bei Montabaur ), 13. Mai . Die
bulgarische Kriegsverdienstmedaille wurde dem Ge¬
freiten , Bautschniker Alex A l t m a n n auf dem
mazedonischen Kriegsschauplatz von der bulgari¬
schen Armee verliehen.

H- Nicdrrbrcchen, 13. Mai . Für bewiesene
Tapferkeit vor dem Feinde wurde in den letzten
schweren Kämpfsn der Fahrer Joses K r e m e r in
ein 'in Feld-Art .-Regt ., Sohn des Maurers Gg.
Heinrich Kremer von hier , mit dem Eisernen Kreuz

' 2. Klasse ausgezeichnet. Dieselbe Auszeichnung
wurde für tapfere Leistungen dem Musketier
Heinrich Schi ebener  von hier , Sohn des
Maurers Wilhelm Schiebener, zuteil.

* Ricdcrbrcchcn, 13. Mai . Ein recht braves
und einträgliches Mutterschwein besitzt der Maurer
Gg. Heinrich Kremer von hier. Das Tier, , ein
wahres Prachtexemplar , setzte vor 11 Tagen einen
Wurf von 15 Ferkeln in die Welt. Die jungen
Tierchen sind bis heute alle wohl und munter
und sehr gut entwickelt.

* Oberbrcchcn, 13. Mai . Unterbahnassistent
Völker,  Bahnhofsaufs -eher L o t t e r b a ch und
Bahnwärter Michael S i d i n g e r sind aus An¬
laß der Mitnahme von entwichenen Kriegsgefan¬
genen mit Ehrenurkunden vom stellv. General¬
kommando ausgezeichnet worden.

* Herborn , 13. Mai . Dem Postsekretär a. D.
Schmidt  wurde das Verdienstkreuz in Gold ver¬
liehen.

) :( Eisenbach, 13. Mai . Sein Leben fürs Vater¬
land opferte am 20. April in Feindesland der
Musketier Paul Kaiser  von hier, im Alter von
19K> Jahren . Ehre seinem Andenken!

* Oberlahnstein , 13. Mai . Um dem sich immer
mehr fühlbar machenden Mangel an Kleingeld ab
zuhelfen, plant der Magistrat eine Ausgabe von
städtischem Notgeld , welches in 50-, 10- u. 5-Pfg.
Stücken in Verkehr gebracht werden soll. Tie Un¬
kosten sollen die hiesigen Gewerbetreibenden trä¬

fe. Aus dem Rheingau , 13. Mai . Architekt
Steinmetz in Oestrich wurde einstimmig zum Bei¬
geordneten Hierselbst gewählt.

* Eltville , 13. Mai . Dem Oberpostsekretär a.
D ., Rechnungsrat Brinckmann, wurde der Rote
Adlerorden vierter Klasse verliehen.

ht. Wiesbaden , 13. Mai . Der 79jährige Stadt¬
verordnete Simon Heß,  ein schwerhöriger Herr,
wurde am Kaiser Friedrich-Ring von der Straßen¬
bahn überfahren und sehr schwer am Kopf und an
den Beinen verletzt.

Wk. Wiesbaden , 13. Mai . Gerichtsassessor
H e e s e r von hier ist als Hilfsrichter an das
Amtsgericht in Eltville versetzt. — sikrichtsassessor
Dr . Nassauer  aus Frankfurt ist vertretungs¬
weise an die KönUgl. Staatsanwaltschaft dahier
versetzt.

wc. Wiesbaden , 13. Mai . Aus der lebten Vor
standssitzung der Handwerkskammer.  Die
Verhandlungen wegen Verschmelzung der beiden
hiesigen Kammerorgane haben sich zerschlagen. Es
soll nunmehr für den Kammerbezirk eine „Hand¬
werks- und Gewerbe-Zeitung " begründet werden.
Im ganzen Kammerbezirk, besonders in den Städ¬
ten sollen Fortbildungskurse  in einfacher
Buchführung , Gewerbekunde, Versicherungsye-
setzen, Wechstlkunde usw., wie sie bisher üblich
waren , angeregt und nach Möglichkeit unterstützt
werden. — Der Rechnungs-Voranschlag der Kam¬
mer wurde in Einnahme und Ausgabe auf 66 900
Mark festgesetzt. — Bezüglich der Rohstoffbeschaf¬
fung nach dem Kriege trat der Vorstand dein An¬
trag des Ausschuß-Referenten bei, welcher die

Verbindung der Rohstoffversorgungszentrat ; mit
der Hauptstelle für gemeinschaftliche Handioerks-
lieferungen zuBerlin unter Einrichtung einer kauf-
männisch geleiteten Abteilung verlangt . — Die
Beihilfe für die Lehrstellenvermittlung des Mittel-
deutschen Arbeitsnachweisverbandes wurde wieder¬
um auf 600 JL  festgesetzt unter der Voraussetzung,
daß die Staatskasse die Hälfte zurückerstattet.

* Sodcn , 13. Mai . Dem Postdirektor a. T.
V o h l ivurde der Kronenorden dritter Klasse
verliehen.

ht. Bad Homburg v. d. H.. 13. Mai . Im Kur-
park wurde gestern nrittag in Gegenwart der städt.,
staatlichen und militärischen Behörden der von Sa¬
nitätsrat Dr . K. Kauf  m a n n-Frankfurt a. M ..
einem geborenen Homburger . gestiftete „Samari¬
terbrunnen " eingeweiht. Oberbürgermeister
Lübke hielt dieWeiherede. — Der von Professor
Hugo K a u f m a n n-Charlottenburg geschaffene
Zierbrunnen verherrlicht in antikisierender Auf¬
fassung die Liebestätigkeich im gegenwärtigen Welt¬
kriege und zeigt einen Samariter , der einen am
Boden liegenden Krieger labt.

ht. Frankfurt , 13. Mai . Stadtverordneter Dr.
L e v i ist aus der sozialdemokratischen Stadtver¬
ordnetenfraktion ausgetreten.

ht. Frankfurt , 13. Mai . Im Rebstöcker Wald
wurde Freitag vormittag auf den Gleisen der
Hoinburger Bahn die Leiche eines etwa 50jähri-
gen Mannes mit abgefahrenein Kopf und Beinen
aufgefunden . Wer der Tote ist, konnte noch nicht
ermittelt werden. Vermutlich liegt Selbstmord

vor.
* Frankfurt , 13. Mai . Im Eilgüterbahnhof

schütteten junge Burschen Waffe« in einen Karbid¬
kessel, dessen Inhalt darauf in Brand geriet. Bei
den Löschversuchen stürzten zwei Arbeiter in den
Kessel und erlitten am ganzen Leibe lebensgefähr¬
liche Verletzungen, die ihre sofortige Ueberführung
ins Krankenhaus nötig machten.

ht. Frankfurt , 13. Mai . Eine Person in feld¬
grauer Uniform sammelt zur Zeit bei Großfirmen
unberechtigterweise Gelder für die Errichtung ei¬
nes Militär -Erholungsheims . Ter Schwindler,
der gefälschte Sammellisten mit dem Kopfstempel
,Res.-Laz. 9" vorlegt , bat in verschiedenen Fällen
Beträge von 50 bis 250 Mark erhalten . Er ist
etwa 22—23 Jahre alt , mittelstark , 1,62—1,65
Meter groß und trägt feldgraue Uniform . Die Re-
ginientsnummer ist unbekannt . — Die Polizei
verhaftete den steckbrieflich verfolgten fahnenflüch¬
tigen Schützen Emil S t au fe, der in letzter Zeit
Frauen gegenüber zahlreiche Schwindeleien ver¬
übte, indem er ihnen Pakete mit wertloseni Inhalt
als Lebensmittelpakete gegen Barzahlung ab-
lieferte.

150 Mark — Wochenlohn,
ht. Frankfurt , 13. Mai . Vor dem Frankfur¬

ter Schlichtungsausschuß stand ein interessanter
Fall zur Verhandlung , der ein Helles Lickt auf die
augenblicklichen Lohnverhältnisse wirft . Seit Jah¬
ren arbeitete bei der Firnra B r e n d e l ein Schlos¬
ser, ein fleißiger Arbeiter . Er erhielt einen Stun¬
denlohn von 87 Pfennig , 10 Mark wöchentliche
Teuerungszulage und eine besondere Jahresbe-
lohnung von 120 Mark . Jetzt bieten ihm die
Deutschen Werkstätten für Lederindustrie , falls er
hier eintritt , einen Wochenlohn von  150 Jt
oder einen Stundenlohn von 2,50 Mark . Der
Schlichtungsausschuß stellte dem Schlosser den
Abkehrschein zum Arb-lltseintritt bei der neuen
Arbeitgeberin aus.

fc. Hersfeld , 13. Mai . 40 junge Gänse sind
tn Widdershausen unter Vergistungserscheinun-
gen verendet. Es wird angenommen , daß auf
der Gänseweide Gift gestreut worden ist. Wer den
Schurkenstreich begangen hat , ist noch nicht festge¬
stellt.

* Fulda , 13. Mai . Reichstagsabgeordneter
Richard Müller  richtet eine Aufforderung an die
Geistlichen der Diözese Fulda , in der Angelegen-
heit „Ablieferung der Kirchonglocken" vorläufig
nichts zu unternehmen , bis die in Aussicht stehende
neue Verfügung an das Bischöfliche Ordinariat er¬
gangen ist und den stellvertretenden General -Kom¬
mandos die erforderliche Instruktion über die für
den Ausbau von Glocken zu leistende militärisck-e
Hilfe durch Ausbau -Kolonnen zugegangen sein
wird. Die für die Ablieferung gesetzlien Fristen
werden dem Bedürfnis entsprechend verlängert
werden.

** Kleine nassauische Chronik.
Das Ergebnis der 6. Kriegsanleihe im Ober
w e st e r w a l d kr e i se beträgt 2 500 000 Jl,  ein
Betrag der die Summe aller früheren Anleihen
beträchtlich übertrifft . — Zum Landrat des Dl l l
kreifes  wurde Regierungsrat v. Sybel  er-
nannt . — Bei der Gewerkschaft Alexandria in
Höhn  wurde der Bergmann Wilhelm N e e b aus
Hardt (Kr . Oberwesterwald von herabfallendem
Gestein so unglücklich getroffen, daß er dier Klinik
in Gießen zugefiihrt werden mußte . Dort ist er
gestorben. _ _

Zwei Münchener im Starnbergersee ertrunken.
Mehrere junge Leute aus München machten am

Sonntag nachmittag einen Ausflug nach Sjarnberg,
mieteten dort ein Segelboot und fuhren auf den See
hinaus. In der Nähe von Kempfenhausen kenterte das
Boot, wobei zwei der Insassen ertranken, während ein
Dritter sich retten konnte. Die Ausflügler , Leute im
Alter von ungefähr 17 bis 18 Jahren, waren des
Segelns unkundig.

Letzte Nachrichten.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

Heftige Artilleriekämpfe am Jsonzo.
WB. Wien,  13 . Mai . Amtlich wird oerlaut-

bart:
Oestlichcr und südöstlicher Kriegs¬

schauplatz.
Nicht Neues.
I t a l i e n i s chc r K r i e g s s cha u p l a tz.

Bei der Js o n z o - A r m e e sind gestern h e f-
tige Artilleriekämpfe  entbrannt.

Der Feind ließ zwischen T o l m r i n und
Meer  an der ganzen Front seine Geschütze und
Mincnwerser in Tätigkeit treten . Das Feuer hielt
die ganze Nacht über an und dauert fort . Unsere
Artillerie erwiderte mit Erfolg . Auch in K ä r n-
ten und Tirol  kommen stellenweise beiderseits
die Geschütze lebhafter zum Wort.

v. H ö s e r , Feldmarschallcutnant.

Gerichtliches.
* Höchst, 13. Mai. Der Backmeister des hiesigen

Konsumvereins, Paul Man n, lieferte aus den ihm
anvertrauten Mehlvorräten nach unb. nach 22 Zentner
Mehl an eine Frankfurter Kaffewirtschaft, wo es als
„Auslandsmehl" zur Kuchenbereitung willkommene
Verwendung fand. Für den Zentner Mehl ließ sich
Mann 150 Mark bezahlen. Die Anweisungsscheine
über die Aushändigung des Mehls in der Höchster Mehl¬
zentrale hatte Mann gefälscht. Als der Backmeister kürz¬
lich abermals einige Säcke mit einem Drückkarren nach
Frankfurt schaffen ließ, wurde der Bote in Nied unge¬
halten und verhaftet. Das Schöffengericht verurteilte
Mann zu e i n e m I a h r G e f ä n g n is. Die Frank¬
furter Kaffewirtin und der Mehlüberbringer wurden
freigesp.rochen, da ihnen keine Schuld nachgewiesen wer¬
den konnte.

Vermischtes.
ht. Wetzlar, 1l . Mai . In der Eisenerzgcube

Grenze bei Lützellinden wurde der Bergmann
Heinrich Mack durch abstürzendcs Gestein getötet.

Ein nichtsnutziger Bubenstreich,
ht. Hungen sOberhessenf, 10. Mai. Ein '12jähriger

Tchulbube aus Ruppertsburg legte zwischen Wetterfeld
und Millingen auf das Bahngleis der Linie Hungen-
Mücke eine eiserne Schienenlasche und brachte dadurch
einen kurz danach die Strecke befahrenden Personen¬
zug zur Entgleisung.  Die Maschine und ein
Viehwagen sprangen aus den Schienen und stürzten
um, während die Personenwagen auf den Gleisen, die
sich auf etwa 40 Meter Länge verschoven, stehen blieben.
Der Lokomotivfübrererlitt leichte Verletzungen. Eine
Kuh wurde so erheblich verletzt, daß sie abgeschlachtet
werden mußte. Die Frankfurter Eisenbabndirektion
hatte auf die Ermittlung des Täters eine Belohnung
von 500 Mark ausgesetzt, .

Die russischen Truppen an der Westfront.
WB. Berlin , 13. Mai . Die russischen

Truppen in Frankreich wollen nicht
mehr  für die englisch-französischen In t e r e s s e n
kämpfen. Während die russischen Abteilungen , di«
man am Anfang der großen französischen Offen¬
sive zwischen die französischen Verbände einschob,
um Brimont und nördlich davon mit großer Tap¬
ferkeit angriffen , wobei sie allerdings schwere Ver¬
luste erlitten , erkannten die Russen nunmehr , daß
man ihnen stets die schwersten Aufgaben zuweist u.
sie den: französisch-englischen Imperialismus
opfert. Neuerliche Feststellungen ergaben , daß die
russischen Verbandst die Stellungen , die man ihnen
zuwies, eigen mächtig aufgaben  und sich
ohne viel Umstände zurückzogen.  Das fran
zösische Infanterieregiment Nr . 120, das die Russen
ablösen sollte, fand den betreffenden Stellungsab¬
schnitt leer und geräumt vor.

Loh aus Femdesmrmd.
Basel,  13 . Mai . Oberst X. schreibt im Pari

ser „Gaulois ", die Engländer  seien bis jetzt
noch nicht im stände  gewesen , die d e u ts che
Linie zu  d u r chb r eche n, auch die Tanks hät
ten keine wesentlichen Erfolge davongetragen . Die
Geschützeu. die Geschosse der Flieger seien überall
verbessert worden, aber dennoch seien die Flieger
Verluste Englands so groß, daß der Er s a tz g u t e r
Fliegeroffiziere ernstlich in Frage
stehe. Das d e u t s che F l u g w e s e n sei u n
zweifelhaft  dem der Verbündeten über
legen . Die Verluste  der Deutschen im April
seien nicht allzu groß,  die der Engländer im
Verhältnis aber noch größer . Der englische An
griff sei schon am 4. Mai zu Ende gegangen. Es
bestehe wenig Aussicht auf große Er
folge.  Den Deutschen sei es also wiederum ge¬
lungen , den neuen Durchbruchsversuch
zum Stehen zu bringen,  bevor irgend ein
bedeutendes Ziel der Verbündeten erreicht war.

Neutraler Friedensoptimismus.
Das sozialdemokratische „Het Volk" teilt mit,

daß in Amsterdam dem Personal der großen Ban
kcn und der Speditionsfirmen angeraten worden
sei, die Ferien vor dem August zu nehmen, weil da
mit gerechnet werden müsse, daß dann der einge¬
tretene Friede eine ungewöhnliche Arbeitsvermeh
rung mit sich bringen würde.

Die wachsende Friedensstimmung in
Frankreich.

Der Pariser Vertreter des katholischen Haupt-
organs in Holland „Tyd " schickt einen Brief vom
18. April , den, wie das Blatt besonders hervorhebt,
die französische Zensur passieren ließ , und in dem
unter anderem gesagt wird : Das Wort Frieden
auszusprechen, mag im Augenblick, wo die schreck¬
lichste aller Schlachten ausgefochten wird , paradox
erscheinen. Und doch festigt sich auch in Paris mehr
und mehr die Ueberzeugung, daß die militä-
rischen Ereignisse  zwar von Einfluß , aber
n i cht d i e H au p t s a che sind. Die Meinung in
Frankreich sei jedenfalls allgemein , daß wir uns
nahe, vielleicht sehr nahe, beim Frieden befinden.

Die Stimmung in den russischen
Frontarmeen

Nach einer Meldung der „Kriegszeitung " aus
Malmö haben die bekannten stürmischen Vorgänge
in Petersburg auch an der Front einen starken
Widerhall gefunden. Die ersten verläßlichen Be¬
richte über große Soldatenkundgebün-
g e n liegen von der dritten Armee vor. Dort ver¬
ließen vielfach ganze Formationen die Reservestill,
lungen und beteiligten sich an Soldatenversamm-
lungen , die sich zmn größten Teil mit dem Arbei¬
ter- und Soldatenrat in Uebereinstimmung er-
klärten. Sie erklärten , daß sie für irgendwelche
Eroberungen nicht einen Tag länger kämpfen woll-
ten. Widerspruch erhob sich im allgemeinen nicht,
obgleich die meisten Offiziere der vorläufigen Re-
gierung anhangen . Zu besonders großen Kund¬
gebungen kam es in Riga,  wo der Soldatenrat
ein sofortiges russisches Friedensangebot

an Deutschland aus der Grundlage des allgemei-
neu Verzichts auf Annexionen forderte . Wenn

Deutschland dieses Angebot ablehne, so wisse man,
wofür man kämpfe. Sollte aber Deutschland das
Angebot annehmen, die Verbündeten aber schließ¬
lich ablehnen, so sollte man die Verbündeten für
ihre Forderungen allein wciterkämpfen lassen.
General Radko Dimitriew versuchte die Soldaden
zu beruhigen, wirrde aber mehrfach erregt unter-
!»rochen. Die Soldaten entsandten darauf ein
legramm an den Arbeiter-' und Soldatenrat , in
dem sie ihn zu seinem Kampf für den Frieden be¬
glückwünschten. Ter Arbeiterrat solle die vorläu¬
fige Regierung zu einem Friedensangebot zwin¬
gen. Die Stimmung an der Front scheint sehr
erregt zu sein.

Kristiania , 14. Mai . (WB.) Der militärische
Mitarbeiter des „Morgenbladet " , Nörregaprd»
schreibt über die russischen Verhältnisse : Die M-
setzring Rußkis und Brussilows bildeten ein be-
merkenswertes Glied in dem Auflösungsprozeß
des russischen Heeres. Von anderer Seite ist nichts
über eine Absetzung Brussilows bekannt.

Tie Kämpfe bei Rocux und Bnllecourt.
.wv,. Berlin , 14. Mai . An der Ar rasfront

reiben die Engländer weiter ihre menschlichen u.
maschinellen Angriffsmittel in ergebnislosen , ver-
lustreicheii Angriffen auf. Die Tatsache, daß in
den englischen Berichten seit Wochen die gleichen
Ortsnamen wiederkehren, ist der vollgütigste Be¬
weis für das vollkommene Stecke »bleiben
ihrer Offensive. Der neuerliche große Angriff am
12. Mai in dem heißumstrittenen Gelände beider¬
seits der Scarve , blieb wiederum im deutschen
Abwehrfeuer liegen. Torf und Bahnhof Roeur,
die schon mehrnials den Besitzer gewechselt haben,
blieben nach erbitterten Kämpfen in englischer
Hand. Die deutschen Linien halten Dorf wie
Bahnhof eng uniklanimert. Am Nachmittag er¬
neuerten die Engländer nach starker Artillerievor¬
bereitung die Angriffe auf B u l l e c o n r t. Weit
überlegenen Kräften gelang es, die deutsche Be¬
setzung in den Nordostrand des Dorfes zurückzu- -
drängen. Seit dem 11. April ist dies der 12. engl.
Angriff auf das Trichterfeld dieses Dorfes . Wenn
jedoch die Engländer ans dem Besitz dieses Trüm¬
merhaufens bestehen, dann werden sie den Angriff
zum dreizehnten Male wiederholen müssen, denn
am späten Abend des 12. Mai wurden ihnen alle
in Bullecourt errungenen Vorteile durch den wuch¬
tigen Gegenangriff eines preußischen Gardebatail¬
lons unter der persönlichenFührung seines tapfe¬
ren Kommandeurs wieder entrissen. Ebenso bra¬
chen englische Angriffe zwischen der Scarpe und
der Chaussee von Arras nach Cambrai , die von
8 Uhr abends ab dreimal wiederholt wurden , un -,
ter blutigem Verlusten zusammen.

Während die Franzosen und Engländer fort-
sahren, die Stadt St . Quentin und La Fere zu-
sammenzuschießen, verlief an der Aisne der Tag
verhältnismäßig ruhig . Bei der planmäßigen Be¬
kämpfung der französischen Batterien wurde eine
starke Detonation mit gewaltiger Rauchentwick-
lung beobachtet.

Die Beute aus den Kämpfen voin 11. Mai bei
C e r n y erhöht sich auf etwa 500 Gefangene , fünf
Maschinen- und Schnellade-Gewehre und einen
Granatenwerfer . Ein überraschender französischer
Angrifssvcrsuch beiderseits der Straße Corbeny-
Pontaoert wurde uni Mitternacht mit Handgrana-
ten zurückgewiesen. An der Straße Reims -Bri-
enne drangen nach kurzer Artillerievorbereitung
deutsche Patrouillen in die feindlichen Gräben u.
brachten einen Offizier und 42 Mann mit drei
Schnelladegewehren und mehreren Granatenwer¬
fern zurück Die im Eifelturmbericht enthaltene
Meldung vom Eindringen französischer Abteilun¬
gen in den deutschen Graben bei Bezonvaur ist un¬
richtig. Feindliihe Patrouillen , die in der- Nacht
zum 12. Mai in unseren vordersten Graben nördl.

- Ammerzweiler cingedrungen waren , wurden um¬
gehend wieder hinausgeworfen.

A u f g e p a ß t!
WB. Karlsruhe , 13. Mai . In der Budgetkom¬

mission der badischen Kammer Eilte der Minister
des Innern niit, daß auf dem Pleikartsförsterhof
bei Heidelberg ein kriegsgesang-ener Franzose
verhaftet  wurde , der bei einem größeren , mit
Kartoffeln bepflanzten Grimdstück den Saatkartvf-
felrt die Augen ausgeschnitten  hatte . Man
müsse also bei Kriegsgstfangenen die allergrößte
Vorsicht  walten lassen.

Die Offensive Sarrails.
WB. Berlin , 13. Mai . In Mazedonien ist der

große Angriff Sarrails vollkommen zum Stehen
gekommen. Der 12. Mai wurde von den Deutschen
und Bulgaren dazu benutzt, die geringen Getvinne.
die die Alliierten an den Vortagen erkämpft hat¬
ten, wieder auszugleichen. So wurden , auf dstr
Höhe von Dobropolje die Serben aus einem Teil
der vorderen Gräben, in den sie a mll . Mai einge¬
drungen waren, wieder hinausgeworfen , und eben--
so eine bulgarische Mldwache südlich Huma , die,
wie nachträglich bekannt wird , in der Hand des
Feindes geblieben war , lvieder zurückgenominrn.
Zwei französische Angriffe am Abend des 12. Mai
auf die Jarelitzna und auf die Höhe 1088, südlich
Huma, brachen unter schwersten Verlusten ergeh-
nislos zusammen.

Zur Gottesdienstordnung.
Dienstag, den 15. Mai, 814 Uhr im Dom : feiert.

Erequienamt für Frau Elisabeth Scibach geb. Simrock.
Freitag, den 18. Mai, 6% Uhr im Dom : s. ierl.

Jahramt für Leo Mallach) 814 Uhr in der Stadtkirche:
feiert. Fahramt für Josef Werth, dessen Ehefrau und
Eltern.

Cine' graße Freude
herrscht immer beim Eintreffen des

Nassauer Boten,
weil er so ausführlich über den Krieg und alle Er¬
eignisse aus der lieben Heimat uns unterrichtet.
Darum vergeht nicht das Abonnement regelmäßig
zu erneuern.

Verantwort!. für die Anzeigen: I . H. O b e v, Limburg.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Ratschluß

gefallen, meine liebe Frau, unsere innigstgdiebte , treusorgende Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Elisabeth Selbach
geh . Sintrock

nach längerem Leiden , gestärkt durch die Tröstungen unserer hL Kirche,
im Alter von 58 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Wir empfehlen ihre liebe Seele zdem hl. Opfer der Priester und dem
frommen Gebete der Gläubigen.

Limburg, Hamburg, Niederlahnstein, den 13. Mai 1917.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

J. Selbach.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den 15. Mai, um 3 Uhr vom

Sterbehause, Domstrasse 10, das feierliche Exequienamt an demselben Tape
8‘/* Uhr im Dom.

Domchop.
Heute (Montag ) 8 ‘/* Uhr,

Gefangstnrrde.

zu kaufen gesucht. Angebote
mit Angabe der Größe und
des Preises unter 3685 an
die Geschäftsstelle des Nass.
Boten.

Ein gut erhaltener

Landauer
wegen Platzmaugel billig zu
verkaufen . 3702

Deutsches Haus
Limburg.

1 Kinder-
Sportwagen

zu verkaufen . 3693
Frankfurtcrstr . 27 a.

Entrissen bist du uns im Leben
Du lieber Bruder, teurer Sohn,
Gott möge dir den Himmel geben
Als treu verdienten ew’gen Lohn!

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , unseren
lieben Sohn und Bruder, den

Musketier

Paul Kaiser
in den heißen Kämpfen fürs Vaterland am 20. April,
im Alter von 191/» Jahren, zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um ein frommes Gebet bitten

Die fair* Heritai:
Familie Joh. Kaiser,

Kaufmann.
Elsenbach , Mainz, Schwickershausen , Ratingen

und Remscheid , den 12. Mai 1917. 3705

Amtliche Anzeigen.

Am 15. 5. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend . Be¬
schlagnahme , Meldepflicht und Höchstpreise von Steinkohlen¬
teerpech" erlaffen worden. 3700

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.Md.Sk»nÄMm»d»der 18.Lmelvrvr.

, Ich halte jeden Samstag
abend und jeden Sonntag

ESprechstunde E
1 i

Dr. med . Witt , Prakt.Arzt,
■ Hadamar. ,S9° 5
\ !

Freie Vereinigung eiml.MitMr des
Rüein-niainiscliea Uerii.-ineatersFraBHlurt
~~

■ Hotel „Zur Alten Post“, Limburg L.EDienstag, fien 15.mal.abends8 Bür
Uffle vomcg dieser seieizen:

5 Oer Raub der
5 Sabinerinnen

£

Schwank in 4 Akten von
Franz u. Paul v. Schönthan 3645

Vorverkauf in der Herz’schen Buchhandlung
— Alles Uebrige wie bekannt ! —

'WSBBBBB BBBBBB BBSBBB

Apollo -Theater.
Paul Bonners sclttal.

Hwo

Viehmarkt
in Limburg a. Lahn.,

am Dienstag , den IS . Mai 1817 . Auftrieb drS Viehes
von 7—9 Uhr vormittags. 3995

Limburg , den 11. Mai 1917.
_ Der Magistrat.

Kohlrabi -Verkauf.
Dienstag , den IS. Mai ds . Js ., nachmittags

Po« 3—3 '/» Uhr Verkauf von ausländischen Kohlrabi
daS Pfund zu 12 Pfg. im Keller deS allen Gymnasiums.

Limburg , den 12. Mai 1917. 3711
Städtische Lcbensmittel -Berkauföstelle.

Vom 12 . Mai an werden die bisher noch von der
Annahme als Stückgut ausgeschlossenen Güter wie : neue
Möbel , Hüte usw. zur Beförderung wieder übernommen.
Bei Auflieferung in größeren Mengen ist vorherige Ver¬
ständigung mit der Güterabfertigung erforderlich . Holz-
verschläge, Lattengestelle und Harafse werden auch fernerhin
nur zerlegt zugelassen. Nähere Auskunft erteilen die Aus-
kunftsftelle für den Güterverkehr , Frankfurt a . M ., Hohen-
zollernplatz 35 sowie die Güter - und Eilgutabfertigungen.

Frankfnrt a. M., den 11. Mai 1917. 449
__ Königliche Eifenvahndirektion.

Am 15. 5 17. ist eine Bekanntmachung betreffend . Be¬
schlagnahme , wiederhotte Bestandserhebung und Enteignung
von Destillattonsapparaten aus Kupfer und Kupferlegie-
»NUgen usw." erlassen worden. 3699

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Mv. fonetQltommnPo du 18.Ameelvkl«.
Am 15. 5. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend . Be¬

standserhebung von Weiden , Weidenstöcken , Weiden-
schienen und Weidenrinden" erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden . 3701

MV. Senernllommonan Des  18. Nmelvrvr.

JOSIN
ist ein vorzüglich reinigendes schäu¬
mendes Waschmittel, frei von schädlichen
Bestandteilen greift es Hände und Ge¬

webe nicht an. 8[1

Ohne selMane Mi vMWvi
iKi-iM:JflS.MflÜGT,Seiftolalirft,Lshrg.

M Um « « cie.
Limburg a. d. Lahn, Wiesenstraße2

Telefonruf 244
empfiehlt sofort ab Lager:

Grasmäher
bewährte Marken,

Original-sech’SGlie iMepiiHge.
Eigene Reparatur-Werkstätte durch

Ia. geschulte Monteure.  3706

zBüSTBr
Vlganos laclifolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden Werktags von 8—6 1/» Uhr. Sonn- und
Feiertags von 8—2 Uhr.

Telefon Sr . 261 . 147g
(Bitte Hausnummer genau zn beachten).

Die neuen Bezugsscheine
6er Reichsbekleidungsstelle, die

vom 1. April an nur noch benutzt weröen dürfen,
halten wir vorrätig und liefern

Bezugsschein A 1
100 Sick. 1.50, 300 Stck. 3.75» 500 Stck. 5.—, 1000 Stck. 8.— MS.

Limburger DereinsSruckerei.
Lehnard ’s

‘Wa.sdipulirex'
ist frei esn Ton oid scidiiciieo Besiaiiieiiso

Ohne Seifenkarte in den Koloniaiwarengeschäften erhältlich.

Heim*. Lehnard» Seifenfabrik,
Limburg ( Lahn ). 23

Spargel
heute frisch eiugetroffen daS
Pfund 80 und 1.20

Georg Ludwig
Ob Fleischgaffe k

Kauf « gute» Fahrrad , ev.
sohne Bereisung . 3710

Schmidt,
Diezerstraße 49.

Eine Klucke
mll II jungen (Sperber Ita¬
liener ) zu verkaufen . Näheres
in der Geschäftsstelle. 3712

10 Stück 6-wöchentlichjg
Ferkel

zu verkaufen . 3686
Joh . Hermann,

Gastwirt , .
Hausen,

Post Langendernbach.
Eine Ziege zu verkaufen.

Schaumdurgerstr . 10.
3709Zu verkaufen:

Is. Dünger
Stammlager Limburg a/L.

Wirtschastsadtttlung.

Grbseureiser
hat abzugebe» 488

Münz n. Brühl,
Stefanshügel.

SE£-Fett
Ia. Qualitäten liefern zu

günstigen Preisen.
Vertreter gesucht.
Kahn & Co

Neuwied. 3704

Leistung 2 dis 300 Liter,
gegen Kaffa zu kaufen gesucht

8MMW KMiiie
3634 Tongrube Frickhofen.

Ein
stpronrao

zu kaufen gesucht. Näheres
in d. Geschäftsstelle . 3660

2-Zi
Wo

lirrrmer-
. lotznung -

mit Mansarde zu ver¬
mieten . 3692

Kranrsurrerlrr . nt  a

Mv nSW. Wm
zu vermieten . 8707

Näh . « xp. b. Bl.

Frisenrgehilfe
und ein

Lehrling
sofort gesucht. 3703

J » fhtehbadi,
Buhahvfstvrcfl: 2.

Ein

rNonatsmäööhen
gesucht. SM8

Schardt,
Hallgartenweg 11.

Töcht . Mädchen
daS selbst, gut kochen kann
und alle HauSarb . versteht,
per 1. 6. rn langjährig be¬
setzte, gute Stellung nach
Wiesbaden gesucht. 448

Schristl . Meldungen an
Fr . A . Goldstein,

Wiesbaden,
Friedrichstraße 38, II.

Wegen Krankheit des bis¬
herigen suche ich rin braves,
katholisches

Mädchen
für Hausarbeiten . 3604

Frau Direktor Becher,
Limburg , Diezerstraße 17.

Tüchtiges , sauberes

Mädchen
per sofort nach Codlenz gesucht.

Löwenberg,
Hvspitalsiraße 3. 3714

JüngeresMiiSlmWkll
zu« 16 Mat gesucht. 36S1
Frau Rechu.- Rat Wagender,

Weiersleinstraß « 18, L

Erteile Unterricht i«
ftem- eu Sprachen

Schnelle und gründliche
Erlernung.

Anfragen unter 3703 a. d.
Exp . d Bl.

3iiM Mult
sofort gesucht. 361# *

Christi an Xdnden,
Diezerstraße 55.
Selbständige

Wlmiöckurk;
sofort gesucht. Zu melde» bei i

^rsnr l ' timpop,
Rothenbach (Post Laden)

Westerwald . 3871 ]
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